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Die Gondelbahn zum Oeschinensee nimmt an diesem Wochenende den Betrieb auf, ebenso die Sunnbüelbahn. BILD CHRISTOPH WANDFLUH

KOLUMNE – PUNKTLANDUNG

Reinwerfen statt  
rausschmeissen
Erinnern Sie sich noch an die stinkende 

und rauchende Abfallhalde im oberen 

Engstligental talaufwärts links am Ge-

genhang kurz vor der Abzweigung in den 

Boden und ins Bonderle? Sie war nur 

eine der vielen unappetitlichen «Zier-

den» an Schweizer Dorfeingängen. Jene 

in Zermatt zwischen Bahntrasse und 

Fluss Vispa erlangte im März 1963 Welt-

ruhm, als sie sich als Teil der Ursache 

einer Typhusepidemie am Fusse des 

Matterhorns mit über 400 Erkrankten 

und drei Toten entpuppte. 

Zum Glück für Mensch und Umwelt ist 

diese einfache, gedankenlose und preis-

werte Form der Abfallentsorgung im 

gros sen Stil längst Geschichte. Aber 

wenn ich heute entlang einer vielbefah-

renen Stras se über Land unterwegs bin, 

bekomme ich den Eindruck, dass die el-

terlichen Gewohnheiten aus jener Epo-

che noch beim Nachwuchs zu finden 

sind. Leere Blechdosen und PET-Fla-

schen, fettiges Fastfood-Einweggeschirr 

und leere Zigarettenpackungen säumen 

besonders nach Wochenendnächten die 

Fuss- und Radwege und das angren-

zende Weide- oder Ackerland. Immerhin 

rauchen und stinken diese Abfälle nicht, 

aber weder mein Auge noch der Bauer 

und sein Vieh schätzen die achtlos aus 

dem fahrenden Auto rausgeschmisse-

nen Abfälle. 

Dabei wird uns das Entsorgen heute so 

einfach gemacht: Den Müllhalden am 

Dorfrand von anno dazumal haben rie-

sige Recyclinghallen mit teils originellen 

Namen – «Sammelsurium» zum Beispiel 

– Platz gemacht. Hier kann man nun, 

meist sogar gratis, «Wertstoffe» aller Art 

vorbeibringen und in klar etikettierte Be-

hälter werfen, statt sie in den Wiesen zu 

deponieren oder in den gebührenpflich-

tigen Abfallsack zu stopfen. In meinem 

Nachbardorf hat vor einigen Wochen 

eine derartige Institution die Tore geöff-

net und als «Einstiegsdroge» jedem 

Haushalt einen Gratis-60-Liter-Plastik-

sack für Kunststoffabfälle in den Brief-

kasten gelegt. Da darf man nun wirklich 

nahezu alles reinpacken, was aus Erdöl 

hergestellt ist. Das ist erstaunlich viel 

und wäre sonst mit CO2-Ausstoss ver-

brannt worden, statt als wertvoller (und 

immer rarer und damit teurer werden-

der) Rohstoff wiederverwendet zu wer-

den. Bloss stark verschmutzte Verpa-

ckungen, Spielzeug, Gartenschläuche 

und leider Einweggeschirr vom Burger-

Brater gehören nicht hinein. Das ist al-

lerdings noch lange kein Grund, dies in 

der freien Natur zu entsorgen. Übrigens 

nimmt unser neuer Ökihof nebst Wein-

flaschen und Korkzapfen auch altes, tro-

ckenes Brot für Tiere kostenlos an. Nur 

die Rinde vom letzten Chäs-Znacht 

endet im altbewährten Ochsner-Kübel – 

allerdings weiterhin im 35-Liter Plastik-

sack! KURT METZ

MAIL@KURTMETZ.CH 

LESERBILD 

KANDERSTEG Der Winterbetrieb rund um den Oeschinensee ist in den Start löchern. 
Das Skigebiet ist ab diesem Wochenende wie gewohnt geöffnet; neu bietet die  
Gemeinde einen Schneeschuh-Trail über die «Huble». Gewisse Einschränkungen 
gibt es für Schlittler.

MARK POLLMEIER

Morgen, 21. Dezember, beginnt in Kan-
dersteg offiziell die Wintersaison, dann 
nehmen die Bergbahnen ihren Betrieb 
wieder auf. Wir geben einen Überblick 
über die Angebote und Möglichkeiten. 

Skifahren bis ins Tal
Ski- und Snowboardfahren im Gebiet 
Oeschinensee ist wie gewohnt möglich. 
Sobald genügend Schnee liegt, wird 
auch die Talabfahrt nach Kandersteg 
wieder geöffnet. Für Wintersportler be-
stehen dort keinerlei Einschränkungen. 

Schlitteln
Das Schlitteln ist von der Bergstation der 
Gondelbahn bis hinunter zum Oeschi-
nensee nach wie vor möglich. Der Schlit-
telweg Oeschinensee-Kandersteg bleibt 
jedoch bis auf Weiteres wegen der Fels-
sturzgefahr aus dem Gebiet Spitzer Stein 
gesperrt.

Wandern und Schneeschuh-Trails
Neu wird in Absprache mit der Ge-
meinde ein Schneeschuh-Trail über die 
sogenannte «Huble» signalisiert sein, 

also ab der Talstation Gondelbahn via 
Zilfuri / LWK. Der Trail ist für erfahrene 
und berggängige Schneeschuh-Wande-
rer geeignet. Alle übrigen Wanderwege 
von Kandersteg zum Oeschinensee sind 
im Winter jeweils gesperrt.

Begehen des gefrorenen Sees
Die Ice Walks (Spazierwege auf dem ge-
frorenen See) werden in Betrieb genom-
men, sobald die Eisfläche stark genug 
ist. Die Freigabe wird zu gegebener Zeit 
kommuniziert werden. 

Fischen
Das Eisfischen am See wird ebenfalls 
wieder möglich sein, sobald die Eis-
fläche des Sees freigegeben wird. Für die 
Gondelbahn werden generell nur Re-

tour fahrten verkauft (Ausnahme sind 
Eisfischer mit Skis).

Eisklettern
Fürs Eisklettern werden detaillierte  
Informationen zu den zugänglichen 

Routen zusammengestellt. Diese sind im 
Tourist Center Kandersteg erhältlich.

Weitere Informationen sowie eine Übersichtskarte 
zum Oeschinensee finden Sie in unserer Web-
Link-Übersicht unter www.frutiglaender.ch/web-
links.html 

Saisonstart  
in Kandersteg

Langlauf und Winter wandern
Die Loipen im Dorf waren letzte Woche in sehr gutem Zustand, haben zwi-
schenzeitlich aber unter dem Föhn gelitten. Sobald es die Schneelage zulasse, 
würden sie umgehend wieder präpariert, so die Auskunft von Sonja Reichen, 
der Leiterin des Tourist Center Kandersteg. Die Loipen auf dem Sunnbüel sind 
seit Ende November präpariert, ebenso ist der dortige Schneeschuhtrail offen. 
Der Winterwanderweg zur Gemmi ist allenfalls nur bis Schwarenbach begeh-
bar (das Restaurant Schwarenbach öffnet erst am 25. Dezember). Der Winter-
wanderweg Altelsblick ist derzeit noch geschlossen. POL 

«TOP4» gibt es auch 2020 / 21
WINTERSPORT Der Vorverkauf des Ski-
passes für die vier grössten Berner Ski-
gebiete lief dieses Jahr besser als 2018. 
Das Saisonticket wird es auch in einem 
Jahr zu kaufen geben. Beim Preis setzt 
man auf eine neue Schnapszahl. 

Der Top4-Skipass von Adelboden-
Lenk, Gstaad, der Jungfrau-Skiregion 
und Meiringen-Hasliberg hat sich in sei-
ner dritten Saison gut verkauft. Bis zum 
Ende des Vorverkaufs am 15. Dezember 
wurden genau 42 198 Pässe verkauft – 

11 Prozent mehr als 2018. Im damaligen 
Vorverkauf waren es rund 38 000 Exem-
plare gewesen. 

Aus 666 werden 777 Franken
Nach dem erneuten Verkaufserfolg fan-
den nun Gespräche statt, ob und wie das 
Angebot weitergeführt werden soll. Die 
Beteiligten einigten sich gemäss einer 
Medienmitteilung darauf, den TOP4-
Pass ein weiteres Jahr, also für die Win-
tersportsaison 2020–2021,  anzubieten. 

Allerdings wird sich der Preis für Er-
wachsene auf 777 Franken erhöhen. Die 
Preise für Kinder und Jugendliche sollen 
unverändert bleiben. 

Seit dem 16. Dezember 2019, also 
nach Ende des Vorverkaufs, gibt es das 
gemeinsame Abo der Jungfrau-Skire-
gion, Adelboden-Lenk, Meiringen-Hasli-
berg und Gstaad für den Normalpreis 
von 950 Franken.

PRESSEDIENST TOP4 SKIGEBIETE / 

 MARK POLLMEIER

«Endlich war der Schnee da!», 
schreibt Fotograf Robertus Laan 
zu seinem Bild vom Aeschiner 
Wiehnachtswäg. Tatsächlich ist 
der Spaziergang entlang der er­
leuchteten Hütten und Ställe be­
sonders schön, wenn die weisse 
Pracht einen glitzernden Kon­
trast abgibt. Momentan sorgt 
das Föhnwetter dafür, dass der 
Schnee sich eher rar macht. 
Aber was nicht ist, kann ja noch 
werden: Der Wiehnachtswäg in 
Aeschi ist noch bis zum 
5. Januar geöffnet. 

BILDERGALERIE
Weitere Schneebilder vom 
Weihnachtswäg finden 
Sie unter  
www.frutiglaender.ch/
galerie.html


